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Sogut wie fahrbereit.nur dieH2-
Flaschemussnochmontiertwerden

f~tzt<witd'siechnistfiY"
DerBaudesWasserstoff-RC-Cars
Wasbishergeschah:EinTeamvonSchülernundLehrernder)ohannPhilippReisSchuleinFriedbergbeteiligtsichan
einemWettbewerbzumBaueinesRC-Cars,dasmiteinerBrennstoffzellebetriebenwird.DieseZelleunddiezugehöri-

ge Elektroniksindriesengroß,bleischwerundäußerstleistungsschwach,jedenfallsverglichenmitdem,wasmansonst
vonRC-Carsgewohntist.TrotzdemsollimSeptemberdamiteinRennengefahrenwerden.

Chassisund RC-Komponenten

Im letzten Heft hatte ich schon erklärt. dass wir

uns aus Gewichts- und Platzgründen für einen

HPI Super EP mit verlängerter Chassisplatte

entschieden hatten. Kurzzeitig stand noch ein

l:lO-Elektro-Offroad-Chassis zur Debatte. das
wurde aber schnell wieder verworfen. Zwar

hätte der Platz wohl ausgereicht, aber die

anderen Komponenten wären immer noch zu

groß und zu schwer. Wozu brauchten wir die

großen Dämpfer. lange Querlenker und riesige

Dämpferbrücken? Das Rennen soll auf einem

ebenen Teppichboden stattfinden. Auch wäre

ein mehrstufiges Offroad-Getriebe nicht not-

wendig. Nein. da ist unser SEP schon besser.

Inzwischen war von LRP-Electronic ein großes

Paket eingetroffen. Eine Sanwa MX3DSMFern-

steuerung. zusätzlich ein extrastarkes Sanwa-
Lenkservo. ein LRP-Brushless-Motor und ein

LRP-Brushless-Regler. Damit war unsere

Grundausstattung komplett. Laut Aussagen der

LRP-Technikersollten Motor und Regler mit den

zur Verfügung stehenden 5 Volt Spannung zu
betreiben sein.

Es geht los!

Dankdes erstenArtikelhonorars der a.m.t.

konnten wir auch noch eine 3 mm starke GFK-

Plattein Sondergrößekaufen.die für mehr als
eine Chassisplatte reichenwürde.
EndeJuli. noch in den Sommerferien.saßen
wir dann zusammenund schraubtenAchsen,

Lenkservound Brennstoffzelleauf das Eigen-
bau-Chassis. Für unseren Zweck reicht ein Hin-

timadantrieb. deshalb konntenwir den gesam-

ten vorderenAntrieb sowie dasvordere Diffe-

renzial desSEPweglassen.Dassparte ordent-
lich Gewicht.

Die Zelle saß nun reichlich weit vorne. direkt

hinter dem Lenkservo.Daswar notwendig, da
sie wegen ihrer Höhenur unter die Fahrerkabi-
ne unserer Pick-up-Karosserie passt. Auf deren
Ladeflächesollte dann die Aluflaschemitdem

Wasserstoff montiert werden. wozu noch eine

Halterung gebaut wurde.
Dashohe Gewichtder Zelle führte dazu, dass
die Bodenfreiheit an der Vorderachseauf weni-

ger als 3 mm schrumpfte.und das, obwohl wir
schon die härtesten Federnaus einem HPIR40

(1:8-0nroad-Verbrenner)montierthatten. Mit

ordentlichdickenClipsüber den Federnwar

das aber schnell beseitigt.
Dasnächste Problemwar die handgroßeSteu-

erplatine der Zelle.die miteinem steifen Bün-
del Kabelund riesigen Computersteckernange-
schlossenwird. Hier musstenwir den Stecker

an der Zelle um 180Gradverdrehtmontieren,



sonst hätte das nicht gepasst.Danachhatte die
Elektronikihren PlatzzwischenZelle und Hin-

terachsegefunden.

Gleichzeitigbegannenwir auch mit der Opti-

mierung desSEP-Chassis.ErsteMaßnahme

war. einen möglichst leichten Laufzu bekom-

men. um die Zelle weitgehend zu entlasten.
Dazubekamder alte SEPeinen neuen Satz

Kugellagerspendiert. Diesewurden von den
Abdeckscheibenund ihrer Fettfüllung befreit

und mit dünnflüssigem Synthetikölgeschmiert.

Der Unterschiedwar gewaltig!
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Nachdemdann noch Gasflasche.Motor. Regler

und Empfängermontiert waren - vorerst noch

provisorisch mit viel zu langen Kabeln - sollte

das lange erwartete Rollout erfolgen.

Stunde der Wahrheit

Ich gebezu: In der Nachtdavor habe ich nicht

gut geschlafen.Bewegt sich dasAuto über-

haupt oder schaltet die Zelle bei der ersten

Belastungab?Schafftes das Lenkservo.trotz
der hohen Lastauf der Vorderachsedie Räder

einzulenken?Bekommenwir wegen des langen

Radstandseinen riesigen Wendekreis?
Die ersten Meter sollte dasAuto auf einem

Gangim Lehrerzimmerrollen, der mit Teppich-
boden versehenwar. Vorsichtshalberhatten wir

die kürzestmögliche Getriebeuntersetzung

montiert und zu unserer großen Erleichterung
funktionierte alles bestens.Beim Durchreißen

des Gashebelsdrehten sogardie Hinterräder

leicht durch und die Lenkungreagiertefür RC-
unerfahrene Händeschonviel zu nervös.

Danachzogenwir in die Turnhalle um. das Leh-
rerzimmerwar zu klein. Dort zeigtesich

schnell. dasswir nur ein besseresFußgänger-

tempo erreichten.also viel zu langsamwaren.
Nach mehrerenVersuchenhatten wir schließ-

lich eine Hauptzahnrad/Ritzel-Kombination,die

amt 10I 08

uns ein Topspeedvon 17km/h - gemessenmit

Radarpistole- lieferte.AuchunserKraftstoff-
verbrauchschien mit ca. 18Minuten/Flasche

akzeptabel.Auf dem PVC-Hallenboden ging

also alles problemlos.aber würde das auch auf

Teppichfunktionieren?

Es geht voran

Also zurückins Lehrerzimmerfür Beschleuni-

gungstests.Die Kollegenmachtenden Gangfrei

und schauten neugierig zu. Am Senderhatten

wir maximalesExpoauf den Gashebelgelegt

und wenn man ihn zügig durchzog.funktio-

nierte alles bestens.Bei ganzhartem Vollgas

aus dem Stand aber fiel die Zellenspannung
kurzzeitig unter das Minimum für den Regler.
Dieserschaltetefür einen Moment aus. Die Fol-

ge war eine Pausevon etwa 5 Sekunden.in der

sich DSM-Senderund -Empfängerneu finden

mussten.Dasdarf im Rennen nicht passieren.

In den folgenden Tagenwurde die Karosserie
lackiert und mit Aufklebern aus der Restekiste

"dekoriert". Alle Kabelim Auto wurden auf ein

Minimum gekürzt und von allen überflüssigen
Steckernbefreit. um die elektrischenVerluste

möglichst gering zu halten. DiediversenSchal-
ter und der kleine 170-mAh-Starterakkufür die

Brennstoffzellewurden vernünftig befestigt.

Schließlich bautenwir die Teppichboden-Renn-
streckedes MBCGoldsteine.V.in der Turnhalle

auf. um damit die passendeUntersetzung
herausfinden.

Dasist auchwichtig.
weil wir zwei 8-

Minuten-Ren-

nen mit einer

FlascheH2

bestreiten

müssen.

Dabei erleb-

ten wir die
nächsteÜber-

raschung.Jede
neue H2-Flaschesollte

einen Druckvon 12bar haben. Wir
hatten aber eine mit nur 10bar! Trotzdem
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reichtesie exaktfür 16Minuten Fahrtzeit.aber
diesesProblemmussnoch mit dem Veranstalter

geklärt werden. sonstkönnte es Ärger geben.
Die ursprüngliche Idee. die Zelle mittels eines
Servosvom Senderauszu starten. werden wir

wohl verwerfen. Wenn diese nämlich wegen

Überlastabschaltet.hat der Empfängerkeinen
Strom mehr. dann funktioniert auch der Schal-

ter nicht. Ein Empfängerakkuist aber nicht
erlaubt. Die Gründedafür verstehtaußer dem

Veranstalterwohl niemand.

Fahrertraining

Am 16.August lud der EMCWehrheim e.V..wel-
cher für das abschließendeRennenverantwort-

lich ist. alle Teamszu einem Fahrertrainingein.

leider kamen nur Mitglieder von 3 Teams.Das
war auszwei Gründenbedauerlich.Zum einen

hatte sich der EMCsehrviel Mühe gemacht.um

einen ganzenTag lang die Teilnehmerin die
Geheimnisseder RC-Car-Renneneinzuweihen.
von der Fahrwerkstheoriebis zu einem kleinen

Rennenmit Autos, die vom Vereingestellt wur-

den. Zum anderen benötigte der EMCauch
Informationen über die Brennstoffzellen-Autos.

um den Rennablaufevtl. anzupassen.So macht

es z.B. bei einem Rennenmit solchen Prototy-

pen wenig Sinn. wenn die Fahrerder vorherge-

henden Gruppe beim nächsten.Laufdie Helfer-

postenübernehmen.Sie kennen die Fahrzeuge
nicht und können deshalb bei kleinen Pannen

nicht helfen oder beschädigensie sogar noch

ungewollt.

Was bleibt zu tun?

~ Eine lED. welche dem Fahrerzeigt. dassdie
Brennstoffzellearbeitet. wäre sicher sinnvoll.

~ Ein Überrollbügel als Schutzfür die Gasfla-
schesteht auch nochauf dem Wunschzettel.
auch werden wir noch einen seitlichen

Rammschutzmontieren.

~ Die Elektronikder Zelle soll noch gegen Ver-

schmutzunggeschütztwerden.

Drücktuns für dasRennen(20.Septemberauf
der automechanica-Messein Frankfurt am

Main) die Daumen!

Im Renntrimm.Wasserstoff-

Technikunterundauf derPick-
up-Karosserie


